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Bus meinem Getjeimfadj.
1. üon ber „anbern Seite".

Jenn man im Kreife Bekannter etroa auf Johannes IDilb zu

fprectjen kommt, bann fpißen feine ehemaligen Schüler, unb

beren leben ja nod] zu fjunberten, bie Otjren,

„Sie meinen benProfeffor?" unterbricht uns ber eine unbanbere.

„Cr roar auct) mein Eetjrer an berled]nifd]en; ein ïïîeifterin feinem
Fad]; aber ftreng." - „Streng gegen fid], ftreng gegen anbere,
roollen Sie fagen." - „]a, fo roar er," gibt jeber zu; „man gebenkt
feiner mitfjod]ad]tung." - „fjaben Sie itjn aud] non ber anbern
Seite kennen gelernt?" frug id] unlängft einen feiner üeretjrer.
— „üon roelcßer anbern?" - „üon ber tjeitern?" lautete meine

Gegenfrage. - „Was? unfer Profeffor lüilb? ber konnte tjeiter
roerben?" frug er erftaunt.

- „Unb roie." Darf id]
tt]nen mit einerProbe auf=
roarten?"

,,ld] bin ganz Dtjr", be=

kam id] zurück.
Um meinenFreunbTDiib,

fo hub id] an, Don ber„an=
bern Seite" kennen zu ler=

nen, mußte man it]n in bie
Ferien begleiten. Eos Don

Unterricht unb Stunbem
plan, los Don allem Kleim
kram feinerRmtsgefd]äfte,
befd]enkt mit unbefd]ränk=
tem üerfügungsred]t über
Stunben, Tage unb Iüod]en,
ba taute er auf. Geroötjm
lid] hatte er ben Ferien Dor=

gängig an fjanb Bäbeckers
fid] eine längere tüanbe=

rung zured]tge!egt. Hllein,
roenn's nid]t anbers ging;

nod] lieber mit einem 6efäl]rten; aber ber mußte ihm in bie Bugen
paffen. Fin folcher roar Eetjrer J. Eenggenhager uon ber Eeon=

h a rb fd] u l e ; roie lüilb ein roätjrfchafter Toggenburger. Tüchtig unb
grab bis in bie Knochen hinein. TTIunter bei

berBrbeit; fröhlich beim 6enuß. Unb bie beiben
hatten nod] etroas Gemeinfames: in jebemlag
ein Stück Don einem Schalk Derborgen.

TDie bie zroei einft Bergroerkbefuche unter=
nahmen, fei bloß kurz erroäßnt. td] könnte
tßnen barüber Rufnahmen zeigen.

Diesmal hatten fid] bie beiben geeinigt zu
einerFatjrt ins Sctjroäbifdje hinaus. Bad] Ulm,
Stuttgart, Tübingen etroa? Beroatjre! Don

Friebrictjstjafen aus quer burd]s Eanb, über
Felb unblüalb, Dörfer berütjrenb, an einfamen
Burgen Dorbei, auf kleine Eanbftäbtctjen zu=
fteuernb. lüilb überließ EenggenhagerbasRmt
bes 3at]lmeifters. Für fid] beanfprud]te er bie

ftrategifche Führung. Den Eanbesteil, ben er
zu burd]roanbern oornahm, hatte er fid]
grûnblid] eingeprägt; jeben Fußroeg, ber Bb=

kürzung bot, roußte er ausfinbig zu machen.
£s machte ihm Freube, burd] feinen Ortsfpür=
finn zu überrafd]en. Dod] zur Sache.

Hn einem bieferlüanbertage - bie TTTittags=

ftunbe machte fich im ITiagen fühlbar — unter=
brach Eenggenhagerben TTÏarfd] mit berFrage:
„Wo benken roir heute einzufchroenken?"

lüilbs 3üge mifd]ten fid] mit einem oer=
fd]mißten Eächeln. „fjab mir roas ausgeheckt, Huf ber Fahrt

J. Eenggenhager

hub er an. In einem Stünbctjen füllten roir It. erreichen. Dort finbet
fid] ein üergnügungsbäbli unb id] tjab mir fage laffe, es geh bort
ziemlich fteif zu unb her. lüir könnten zukehren unb ihnen eins
auffpielen. Was meinft?" - „Finoerftanben," erroiberte Eenggen=
hager, ber feinen Keifepartner genugfam kannte. lüas fie nun
roeiterroanbernb mit einanber Dereinbarten, folgt nad].

Das Kurhaus im Stäbtctjen II. Dereinigte roirklid] eine Rnzahl
Sommerfrifd]ler, zumeift aus bem Beamtem unb Kleinkaufmanns=
beruf; alles red]tfd]affene Eeute, nur Dielleid]t burd] ihr Stanbes=
beroußtfein etroas eingeengt. Jüan hatte fid] zur Jïïiftagstafel ein=

gefunben, fctjon roar bie Suppe herumgeboten roorben, alles fd]ien
aud] heute IIIenu=gemäß fid] abzufpielen.

Da öffnete fid] bie Saaltüre unb herein traten unfere beiben
Gefeilen, allgemeines Ruffehen erregenb: Beibe barfuß, bie Bein=
kleiber über bie ftoßigen tüaben heraufgekrempelt, in Jägerhemb
unb Tüefte bafta.

Blicke bes Fntfeßens bei
ben Damen, folctje ber Der=

roahrung bei ben ITIännern;
fofortiges Fingreifen ber
tüirtfchaft.

„Belieben bie

fjerren ins Keftorang tjin=
über zu gehen," erklärte
bas SerDierfräulein Gret=

d]en in beftimmtem Ton.

„lüir roünfd]en aber zu
fpeifen," erroiberte unfer
Eenggenhager ebenfo be=

ftimmt.
„Sie fehen aber bod],

baß hier table be b'tjôte
feruiert roirb."

„Ganz red]t," ripoftierte
lüilb.

Fin Blick ber Fräulein
Grete genügte, ben Babe=
roirt herzubeorbern.

„Die table b'tjôte ift berechnet zu brei TTIark, Tüein nid]t inbe=

griffen," eröffnete ber Tüirt ben beiben mit nad]bruck; fle augen=
fd]einlid] auf ben Stanb ihrer Barmittel prüfenb.

Unb lüilb, roie Derlegen zu Eenggenhager
geroanbt: „Keid]ts nod]?" Eenggenhager,
Don allen Seiten gemuftert, zieht langfam
feinen Eeberbeutel tjerDor, mad]t ihn auf, läßt
Silbertaler unb Golbuögel blinken unb ant=
roortet trocken: „Dod], es langt."

Ulan behauptet fo gerne, Kleiber machen
Eeute; jeßt roar bas Gegenteil ber Fall. Fin=
fd]äßung unb Betjanbiung ber beiben änberten
fid] fid]tlid] troß ißres Rußern. Sie erhielten
fofort am Fnbe ber Tafel Pläße angeroiefen.
Gretcßen, zroar etroas Derlegen, feruierte nach;
ber lüirt roollte ißnen in Perfon bas obligate
„üiertele Dürkheimer" anbieten, als lüilb, bie
Weinkarte einoerlangenb, eine neue Über=

rafchung proDozierte. mit Kennerblick bie Karte
mufternb, beftellte er eine Flafd]e Riesling,
Jahrgang fo unb fo.

„Sogleich," erklärte Dergnüglid] ber Wirt,
lüätjrenb bie Gäfte in üermutungen fid]

ergingen, roen man in biefen Urmenfctjen oor
fid] habe, unterhielten fid] lüilb unb Eenggen=
hager in ausgeprägterer Toggenburger ITIunb=

art, gleichzeitig ber Urteile actjtenb, roelctje
oben am Tifd] über fie fielen.

„Sonberbare Käuze, bie uns rootjl zu ulken
ins Bergroerk fud]en," meinte einer.

Prof. J. TDilb

fiu5 meinem Seheimsnch.
1. von den „andern 5eite".

jsenn msn !m kreise Sekannter etwa aus jjohannes Mild eu

sprechen kommt, dann spitzen seine ehemaligen 5chüler, und

deren leben ja noch eu Hunderten, die vtzren.

„5ie meinen den Professor?" unterbricht uns der eine und andere.

„Sr war such mein Hehrer an derlechnischen; ein Meisterin seinem

lach; aber streng." - „streng gegen sich, streng gegen andere,
wollen 5ie sagen." - .ha. so war er." gibt jeder cu; „man gedenkt
seiner mit Hochachtung." - „haben 5ie ihn auch von der andern
5eite kennen gelernt?" srug ich unlängst einen seiner Verehrer.
— „von welcher andern?" - „von der heitern?" lautete meine

Segensrage. - „Mas? unser Professor Mild? der konnte heiter
werden?" srug er erstaunt.

- „Und wie." vars ich

ihnen mit einerprobe
aufwarten?"

„ich bin ganc Ohr",
bekam ich curück.

Um meinenlreundMild,
so hub ich an. von der „andern

5eite" kennen cu
lernen. mutzte man ihn in die
Serien begleiten. Los von
Unterricht und Stundenplan.

los von allem Kleinkram

seinerSmtsgeschäste,
beschenkt mit unbeschranktem

versügungsrecht über
5tunden. läge und Mochen.
da taute er auf. gewöhnlich

hatte er den Serien vor-
gängig an Hand Sädeckers
sich eine längere Wanderung

Zurechtgelegt. Silein.
wenn's nicht anders ging;

noch lieber mit einem Sesährten; aber der mutzte ihm in die Sugen
passen. Sin solcher war Lehrer s. Lenggenhager von der Leon-
hardschule; wie Mild ein währschafter loggenburger. Süchtig und
grad bis in die Knochen hinein. Munter bei

derSrbeit; fröhlich beim Senutz. Und die beiden
hatten noch etwas Semeinsames: in jedem lag
ein 5tück von einem 5chslk verborgen.

Mie die cwei einst Sergwerkdesuche
unternahmen. sei blotz kurc erwähnt, ich könnte
ihnen darüber Ausnahmen ceigen.

viesmsl hatten sich die beiden geeinigten
einerSshrt ins 5chwsbische hinaus. Nach Ulm,
Stuttgart, lübingen etwa? Sewahre! von
Sriedrichshafen aus guer durchs Land, über
Leid undMald. vörfer berührend, an einsamen
Surgen vorbei, aus kleine Landstädtchen cu-
steuernd. Mild überlietz LenggenhagerdasSmt
des Zahlmeisters. Sür sich beanspruchte er die
strategische Sührung. ven Lsndesteil. den er
eu durchwandern vornahm, hatte er sich

gründlich eingeprägt; jeden Sutzweg, der Sb-
küreung bot, wutzte er ausfindig eu machen.
Ss machte ihm Sreude, durch seinen vrtsspür-
sinn eu überraschen, voch eur 5ache.

tin einem dieserMandertage - die Mittagsstunde

machte sich im Magen fühlbar — unterbrach

Lenggenhagerden Marsch mit derSrage:
„Mo denken wir heute eineuschwenken?"

Miids Züge mischten sich mit einem
verschmitzten Lächeln, „hab mir was ausgehecht, vus der Lahrt

s. Lenggenhager

hub er an. in einem 5tündchen sollten wir U. erreichen, vort findet
sich ein vergnllgungsbädli und ich hab mir sage lasse, es geh dort
ciemiich steif eu und her. Mir könnten eukehren und ihnen eins
ausspielen. Mas meinst?" - „einverstanden," erwiderte Lenggenhager.

der seinen Seisepartner genugsam kannte. Mas sie nun
weiterwandernd mit einander vereinbarten, folgt nach.

vas Kurhaus im 5tädtchen S. vereinigte wirklich eine Sncahi
Sommerfrischler. Zumeist aus dem Seamten- und Kieinkaufmsnns-
berus; alles rechtschaffene Leute, nur vielleicht durch ihr 5tandes-
bewutztsein etwas eingeengt. Man hatte sich eur Mittagstafel
eingesunden. schon war die5uppe herumgedoten worden, alles schien

such heute Menu-gemätz sich abzuspielen.
vs öffnete sich die Zaaltüre und herein traten unsere beiden

gesellen, allgemeines Aussehen erregend: Seide barsutz, die Sein-
kleider über die stotzigen Maden hersusgekrempelt, in jägerhemd
und Meste basts.

Slicke des Sntsetzens bei
den vamen, solche der
Verwahrung bei den Männern;
sofortiges Singreifen der
Mirtschsst.

„Seiieben die

Herren ins Sestorang
hinüber eu gehen." erklärte
das 5erviersräulein Sret-
chen in bestimmtem Ion.

„Mir wünschen aber eu
speisen," erwiderte unser
Lenggenhager ebenso
bestimmt.

„5ie sehen aber doch,
datz hier table de d'HSte
serviert wird."

„Ssne recht." ripostierte
Mild.

Sin Slick der Sräulein
Srete genügte, den Sade-
wirt hereubeordern.

..vie table d'hôte ist berechnet eu drei Mark, Mein nicht inde-
griffen," eröffnete der Mirt den beiden mit stachdruck; sie

augenscheinlich aus den 5tand ihrer Sarmittel prüfend.
Und Mild, wie verlegen eu Lenggenhager

gewandt: „Seicht; noch?" Lenggenhager,
von allen leiten gemustert, eieht langsam
seinen Lederbeutel hervor, macht ihn aus. lätzt
5ilbertaler und Soldvögel blinken und
antwortet trocken: „voch. es langt."

Man behauptet so gerne. Kleider machen
Leute; jetzt war das Segenteil der lall. Sin-
schätzung und Sehandlung der beiden änderten
sich sichtlich trotz ihres Sutzern. 5ie erhielten
sofort am Cnde der lasel Plätze angewiesen.
Sretchen, cwsr etwas verlegen, servierte nach;
der Mirt wollte ihnen in Person das obligate
„viertele vürkheimer" anbieten, als Mild, die
Meinkarte einverlangend. eine neue
Überraschung provocierte. Mit Kennerblick die Karte
musternd, bestellte er eine Hasche Siesiing,
Jahrgang so und so.

„5ogleich," erklärte vergnüglich der Mirt.
Mährend die Säfte in Vermutungen sich

ergingen, wen man in diesen Urmenschen vor
sich habe, unterhielten sich Mild und Lenggenhager

in ausgeprägtester loggenburger Mundart.

gleichzeitig der Urteile achtend, welche
oben am lisch über sie fielen.

.sonderbare Käuce, die uns wohl cu ulken
ins Lergwerk suchen," meinte einer.

Prof. s. Mild



„Fiber ficher Junggefellen," äußerte ein Fräulein, bas ben kraft=
ftroßenben Cenggenßager meßt oßne Wohlgefallen rnufterte. „Was
benkft bu Warna?" - „Sicher unb arg reich bazu," gab Warna
zurück.

„Bitte, eine weitere Flafche," befahl Wilb, „bie Rlarke fcßmeckt
porzüglicß."

„Gleich!" unb ber Wirt eilte, bie Beftellung zu beforgen.
Die Dermutungen fteigerten fidj. „Sinb wohl örünber einer

Raturßeilfekte," urteilte einer ber Säfte.
„Unb was fpracßen fie wotjl unter fid}, fjerr Oberlehrer," forfcßte

unfer Fräulein neuerbings.
„fjalte fie für fjollänber," gab biefer mit abwägenber Wiene

zurück.
Inbes ließen fict) Wilb unb Cenggenßager bas Dîner, ben Wein,

Kaffee mit KirfcFj, eine Dirginia schmecken unb legten ber Rechnung
ein Trinkgelb bei, baß Gretcßen oerwunbert unb erfreut ein „Danke
fcßön, gnäbige fjerren," l^eroorftief?. Der Wirt lub fie fogar zu
längerem Aufenthalte ein. Unb noch lange, als fie, bie Tornifter
über ben Rücken, burcßs Stäbtcßen weiterzogen, folgten ihnen bie
Blicke ber Babegäfte.

Bei einem Sias Pilsner hat mir Wilb, aus ben Ferien ßeim=
gekehrt, ben „Spaß" anoertraut, unter ber Bebingung natürlich,
reinen Wunb zu halten.

Wenn ich heute bas feit langen Jahren unberührt gelaffene Siegel
ber Derfchwiegenheit erbreche, wirb es wohl zu perantworten fein.

2. Die Grbfdjaft.
Fils ich kurz hierauf mit Cenggenßager zufammenfaß, erlaubte

ich rnir auf fein Kaffieramt auf Ferienwanberungen anzufpielen.
„Fla nu," begann ich, „Du fcßeinft auf ber Tour ins Schwabenlanb
Deine Börfe gehörig ausgeftopft zu haben."

„61aubs wohl," erwiberte er trocken, „befonbers ba ich fo Dor=

fichtig war, kurz zupor auf eine fette Erbfcßaft bebacht zu fein."
„So fo, alfo auch bas Erben bringft Du fertig," gab ich zurück,

nicht ohne auf weitere Witteilungen gefpannt zu fein. Wit folcßen
hielt er benn auch nicht zurück; benn es beljagte ihm, Porfälle
heiterer Flrt humorooll zum beften zu geben unb Erbfcßaften anzu=
treten zählt boch, feltene Ausnahmen zugegeben, zu jenen.

Fluch hoffe ich, was er mir anpertraute, hier perraten zu bürfen,
ohne nachträglich unfer Steueramt in bie Säße zu bringen. Tiun
aber laffe ich Cenggenßager bas Wort.

„Kurz por ben Ferien," fo hub er an, „erhielt ich eine Dorlabung
nach fjerisau zwecks Erbfd]aftsteilung. Ich wunberte mich barüber
nicht wenig; benn bie in ber amtlichen Dorlabung genannte Erb=

lafferin war mir pöllig unbekannt. Ich erbat mir aber fofort beim
Sctjulporftanb einen halbtägigen Urlaub unb erreichte St. 6allen=
fjerisau, Pia Winkeln, meinen Beftimmungsort. Fils ich kurz nach=
her bas bezügliche Flmtslokai betrat, fiel mir bie große 3atji ber
Flnwefenben auf, bie fid] in ber Folge nod] permehrte. Darunter
bemerkte id] mir Bekannte unb Derwanbte, bie id] anzureben nicßt
unterließ. Diefe machten mid] wieber, wie es fo geht, mitanbern
Flnwefenben, bie id] bei fjaut unb ijaar nie gefeßen, bekannt unb
wen id] etwa frug „Wie d]omet Ihr boßer?", fo war bie Fintwort
biefelbe „Ebe bo wege bem Erbe!" 3uleßt ftellte fid] heraus, baß
bie ganze Anwefenfcßaft, ad]tunbbreißig Perfonen, zu unferer Sippe
zählten, wenn man bis ins fünfte unb fiebente Slieb zurückforfchte.
Don ber perftorbenen Bafe wußten nur wenige Beftimmtes mitzu=
teilen, pon bem Umfang ihrer ljinterlaffenfd]aft ßatte niemanb eine

Ahnung. Wir waren inzwifchen etwas laut geworben unb bas fd]eint
ben bienfttuenben Beamten für Erbfcßaftsangelegenßeiten geftört
zu haben. Ruf einmal öffnet fid] ein Schalter, ein Kopf wirb fid]t=
bar unb wir werben apoftropßiert:

,,Eßr fönb ofini 3wiefel b'Erbe po be Jompfer Cifebetß Cengge=

ßager? Die Sad] geb erber z'recßne, brom mönb Cht" e ctjli Rocß=

ficht ha. Sönb Ehr bis i grä bi am befte en Scßoppe go trinke,
's mags fd]o liebei" Der Schalter fdjloß fid] wieber. Unb eben

besßalb hatten bie leßten paar Worte eingefcßlagen wie ber
Donner.

„fjenb Eßrs ghört, 's mögs fd]o liebe," wieberholten mehrere.
„I bem Fall gönb mer in „Storche" abe," fctjlug einer por. „Iper=
ftanbe", wieberhallte es runbum.

„fjerr üerwalteri", rief einer, am Schalter pocßenb, „mer fönb
benn im „Storche," wenn's losgeht!" „Sd]o guet," erwiberte es

pon innen.
Den TTiarfd] ber ad]tunbbreißigköpfigen „Sippe Cenggenßager"

nacß bem „Storchen" oergeffe id] nicßt leicht," fußr mein Freunb
weiter. „Das Urkomifcße beftanb barin, baß bie heitere Stimmung,
in bie wir alle geriffen, kontrahierte zu ber „fjalbtrauer," welche
fid] bie meiften zu Ehren ber Bafe Cisbetß geleiftet hatten. Die

Frauen Scßürze ober fjalstücßiein, bie ITIänner minbeftens bie
Krawatte in Scßwarz. Einer war fogar in einer Rngftrößre er=

feßienen, bie grünlich abzufärben begann.
Im „Stord]en" angekommen, taten wir uns zufammen; es

würbe zu Effen unb zu Trinken beftellt. Kafi met 3ubßör für bie

Frauen, Wi unb je en Rppezellerworft für bie Rlänner. TTIan ftieß
auf bie gegenfeitige öefunbßeit unb zu Eßren ber Cifebetß fei. an.
„1 ßa fi ieß ebe nöb emol recht kennt," geftanb eines. „Was fie
reeßt au afe ßinberlo ßei," forfeßte ein anberes. „Rß," meinte mein
Racßbar, „wenn's jo jebem no zwä, brüßonbert Fränkli get, beffer
als gär nüß."

„Do no en Citer ßere," proßte ein weiterer, „'s mög's jo liebe,
ß et er gfät."

Enblid], wir hatten uns bereits ein Stünbcßen gütlich getan, rief
es: „E cßonnt! e cßonnt!"

Riles feßt fid], wie bie Türe aufgeht, zureeßt. Wäßrenb er einen
langen Bogen Rmtsformat entfaltet, wirb ber Ciquibator zu einem
Sias Wein eingeiaben mit ber Bemerkung : „'s goßt e cßli Rechter."

„Cßa gwöß nüb," meinte ber Eingelabene, „me ßönb em föfi
no e Seßig." Dann mit erhobener Stimme: „Rlfo, om of b'Sacß
z'cßo, werte Angehörige (tiefe Stille trat ein), will po be Jompfer
Cisbetß Cenggenßager birekt Biluetsperwanbti nöb omme fönb, fo

ßet me lut Sfeß cßöne nocß Cßöpfe täle.
Werb öppe begege Ifprod] erßobe? (Rod] tiefere Stille.) Scßint

nöb ber Fall z'fi.
Rlfo of be Cßopf trefft's, b'Sportle abzöge (ßöd]fte Spannung

auf38 6efid]tern), jebem ronb onb grab us: 3we F.ranke onb
pierzg Rappe." - „Do ßetteft lofe fölle," fußr Cenggenßager
mit einem Anflug non Familienftolz weiter, „menft en enzigs ßei
brommlet ober Dwille zäget. Die ganz Cenggeßagerei ift usbrodje
in a pielftimmigs, obänbigs Cache!"

Die Ruszaßlung an ben Einzelnen, bie Rückgabe ber Unter=
feßriften war balb abgetan. Aber bie gute Stimmung ließ nicßt
nacß. „Ro e cßli binenanber bliebe," rief es hier unb bort. „Jo
woßl", tönte es zurück, „unb e paar Citer her, b'Bas Cisbetß mueß
perfcßwellet fi!" „Dnberftößt, bo ßere au en Citer, 's mags jo liebe,"
rief ein anberer unb erregte neue fjeiterkeit.

„I fäg ber," fcßioß ber Erzähler, „e loftigers Romittägli ßan i

nöb fo balb erlebt!" —

Unb ba behauptet man, unfere Ceute aus bem Dolk feien mate=

rialiftifcß perborben. Caßt fie fogar erben ; aber nie meßr, als b'Bas
Cisbetß zu ßinterlaffen für gut fanb. J. 6. (Jagmann.

QlppenjeHer SBiße.

QfCê eine Qlbteilung junger (Jnfanteriften bie <353affen im öeug»
Raufe abRoIte, gab iRnen tRr Offijier bie nötige QKaRnung, fie foïïen
ju ben Klinten tooRI 6orge tragen unb biefetben nicRt grab fo in
ben erften beften QBintel leRnen. (Siner bon ben Qllannen meinte
barauf: „Qlter cRönetjS bocR nüb metten i b'Stobe ftelle, fie toörib jo
omgReie." t

„ISTau, toaé Ränb mer of be Qïlittag?" fragte ein SlatâRerr feine
(SReliebfte, bie ficR eben in ber S^ücRe befanb. Sie rief Rinauê: „®u
RäfcRt en ©RalbêcRoRf toie geftern."

*
„ÇSueb", fragte eine Qïtutter iRr (JafoBIi, „RäfcRt im fpfarrRuê au

b'©Rappen»n abtue?" „Qlä", fagt ber (Junge, „be fpfarrer Rät fie
au ofgRa!"
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„Sber sicher sunggoselleu," äußerte ein Srauloin, das den
kraftstrotzenden Lenggenhager nicht otzne Wohlgefallen musterte. „was
denkst du Mama?" - „5icher und arg reich daeu," gad Mama
eurück.

„Sitte, eine weitere Slasche," befahl wild, „die Marke schmeckt

vorzüglich."
„gleicht" und der Wirt eilte, die Sestellung ?u besorgen.
vie Vermutungen steigerten sich. „5ind wotzl öründer einer

ttsturheiisekte," urteilte einer der Säfte.
„Und was sprachen sie wotzl unter sich, Herr Oberlehrer," forschte

unser Sräuiein neuerdings.
„halte sie für Holländer," gad dleser mit abwägender Miene

eurück.
Indes iietzen sich wild und Lenggenhager das viner, den wein,

Kaffee mit Kirsch, eine Virginia schmecken und legten der Rechnung
ein Irinkgeid bei, datz Sretchen verwundert und erfreut ein „vanke
schön, gnädige Herren," hervorstieß, ver Wirt lud sie sogar eu

längerem Susenthalte ein. Und noch lange, als sie, die lornister
über den Rücken, durchs Ztädtchen weiterzogen, folgten ihnen die
Slicke der Sadegäste.

Sei einem Sias vilsner hat mir wild, aus den Serien
heimgekehrt, den „Zpaß" anvertraut, unter der Sedingung natürlich,
reinen Mund eu halten.

wenn ich heute das seit langensahren unberührt gelassene Ziegel
der Verschwiegenheit erbreche, wird es wohl eu verantworten sein.

2. vie erdschaft.
Sis ich kure hierauf mit Lenggenhager eusarnrnensstz, erlaubte

ich mir aus sein Kassieramt aus Serienwanderungen aneuspielen.
„Sa nu," begann ich, „vu scheinst aus der lour ins Zchwabenland
veine Sörse gehörig ausgestopft eu haben."

„Staubs wohl," erwiderte er trocken, „besonders da ich so

vorsichtig war, kure euvor auf eine fette crbschaft bedacht eu sein."
„Zo so, also auch das Orden bringst vu fertig," gab ich eurllck,

nicht ohne auf weitere Mitteilungen gespannt eu sein. Mit solchen

hielt er denn auch nicht eurück; denn es behagte ihm, Vorfälle
heiterer Srt humorvoll eum besten eu geben und Srbschasten aneu-
treten eählt doch, seltene Susnahmen eugegeben, eu jenen.

Such hoffe ich, was er mir anvertraute, hier verraten eu dürfen,
ohne nachträglich unser Zteueramt in die Zätze eu bringen. Sun
aber lasse ich Lenggenhager das wort.

„kure vor den Serien," so hub er an, „erhielt ich eine Vorladung
nach herisau ewecks Orbschaststeilung. Ich wunderte mich darüber
nicht wenig,- denn die in der amtlichen Vorladung genannte
Erblasserin war mir völlig unbekannt. Ich erbat mir aber sofort beim
Zchulvorstand einen halbtägigen Urlaub und erreichte Zt. Sallen-
herisau, via Winkeln, meinen Sestimmungsort. Sis ich kure nachher

das bezügliche Smtsiokal betrat, fiel mir die große Zahl der
Snwesenden aus, die sich in der Solge noch vermehrte, varunter
bemerkte ich mir gekannte und verwandte, die ich aneureden nicht
unterließ, viese machten mich wieder, wie es so geht, mit andern
Snwesenden, die ich bei haut und haar nie gesehen, bekannt und
wen ich etwa frug „wie chomet Ihr doher?", so war die Sntwort
dieselbe „Sbe do wege dem Srbel" Zuletzt stellte sich heraus, daß
die game Snwesenschsst, achtunddreißig Personen, eu unserer Zippe
eähiten, wenn man bis ins fünfte und siebente Slied eurückforschte.
von der verstorbenen Safe wußten nur wenige gestimmtes mitzuteilen,

von dem Umfang ihrer Hinterlassenschaft hatte niemand eine

Shnung. wir waren inzwischen etwas laut geworden und das scheint
den diensttuenden Seamten für crbschastsangeiegenheiten gestört
eu haben. Sus einmal öffnet sich ein Zchalter, ein Kops wird sichtbar

und wir werden apostrophiert:
„Ohr sönd ohni Zwiesel d'Srbe vo de sompfer Lisedeth Lengge-

hager? vie Zach ged erber errechne, drom mönd Ohr e chii Soch-
sicht ha. Sönd öhr bis i grä di am beste en Zchoppe go trinke,
's mags scho iiede!" ver Zchalter schloß sich wieder. Und eben

deshalb hatten die letzten paar Worte eingeschlagen wie der
vonner.

„hend Shrs ghört, 's mögs scho liede," wiederholten mehrere.
„I dem Sail gönd mer in „Ztorche" abe," schlug einer vor. „Iver-
stande", wiederhallte es rundum.

„Herr Verwalter!", rief einer, am Zchalter pochend, „mer sönd
denn im „Ztorche," wenn's losgoht!" „Zcho guet," erwiderte es

von innen.
ven Marsch der achtunddreißigköpfigen „Zippe Senggenhager"

nach dem „Ztorchen" vergesse ich nicht leicht," fuhr mein Sreund
weiter, „vas Urkomische bestand darin, daß die heitere Ztimmung,
in die wir alle gerissen, kontrastierte eu der „halbtrauer," welche
sich die meisten eu Ohren der Safe Sisbeth geleistet hatten, vie
Srauen Zchüree oder Halstüchlein, die Männer mindestens die
Krawatte in Zchware. Oiner war sogar in einer Sngströhre
erschienen, die grünlich abeufärden begann.

Im „Ztorchen" angekommen, taten wir uns eusammen,- es

wurde eu Sssen und eu Srinken bestellt, kasi met Zubhör für die

Srauen, wi und je en Sppeeellerworst für die Männer. Man stieß

auf die gegenseitige Sesundheit und eu ehren der Sisebeth sel. an.

„I ha si ietz ebe nöd emol recht kennt," gestand eines, „was sie

recht au ase hinderlo hei," forschte ein anderes. „Sh," meinte mein
Sachbar, „wenn's jo jedem no ewä, drühondert Sränkii get, besser

als gar nütz."
„vo no en Liter here," protzte ein weiterer, „'s mög's jo liede,

h et er g sät."
endlich, wir hatten uns bereits ein Ztündchen gütlich getan, rief

es: „e chonnt! e chonnt!"
Slies setzt sich, wie die Süre ausgeht, eurecht. während er einen

langen Sogen Smtsformat entfaltet, wird der Liquidator eu einem
ölas wein eingeladen mit der Semerkung: „'s goht e chli liechter."

„Oha gwöß nüd," meinte der Eingeladene, „me hönd em sösi

no e Zetzig." Dann mit erhobener Ztimme: „Siso, om os d'Zach
e'cho, werte Sngehörige (tiefe Ztiile trat ein), will vo de sompfer
Lisbeth Lenggenhager direkt Siluetsverwandti nöd omme sönd, so

het me lut Ssetz chöne noch Ohöpfe täle.
werd öppe degege Isproch erhöbe? (Hoch tiefere Ztiile.) Zchint

nöd der Sail e'si.
Slso os de Shops trefft's, d'Zportle abeoge (höchste Zpannung

auf 38 Sesichtern), jedem rond ond grad us: ZweSrankeond
vier?g Rappe." - „vo hettest lose solle," fuhr Lenggenhager
mit einem Snflug von Samilienstole weiter, „menst en enelgs hei
brommlet oder Owille eäget. vie gane Lenggehagerei ist usvroche
in a vieistimmigs, obändigs Lache!"

vie Suseahlung an den Oineelnen, die Rückgabe der
Unterschristen war bald abgetan. Sber die gute Ztimmung ließ nicht
nach. „So e chii binenander bliebe," rief es hier und dort, „so
wohl", tönte es eurück, „und e paar Liter her, d'Sas Lisbeth mueß
verschwellet si!" „vnderstötzt, do here au en Liter, 's mags jo liede,"
ries ein anderer und erregte neue Heiterkeit.

„I säg der," schloß der Oreähler, „e lostigers Somittâ'gii han i

nöd so bald erlebt!" —

Und da behauptet man, unsere Leute aus dem Volk seien

materialistisch verdorben. Laßt sie sogar erbenaber nie mehr, als d'Sas
Lisbeth eu hinterlassen für gut fand. s. 6. Hag mann.

Appenzeller Witze.

Ms eine Abteilung junger Infanteristen die Waffen im Ieug-
hause abholte, gab ihnen ihr Offizier die nötige Mahnung, sie sollen
zu den Flinten Wohl Sorge tragen und dieselben nicht grad so in
den ersten besten Winkel lehnen. Einer von den Mannen meinte
darauf: „Mer chönets doch nüd metten i d'Stobe stelle, sie wörid jo
omgheie."

„Frau, was Hand mer of de Mittag?" fragte ein Ratsherr seine
Eheliebste, die sich eben in der Küche befand. Sie rief hinaus: „Du
hascht en Ehalbschopf wie gestern."

„Bueb", fragte eine Mutter ihr Iakobli, „hascht im Pfarrhus au
d'Shappen-n abtue?" „Aä", sagt der Junge, „de Pfarrer hat sie

au ofgha!"
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E. Sprenger-Bernet
Fabrik und Laden: Konkordiastrasse No. 3

Chemische Garderobenreinigung
Appretur • Dekatur • Kleider-Färberei

Filialen :

Kornhausstr. 7 (nächst dem Bahnhof)

Neugasse 48, zum Pilgerhof
St. Leonhardstrasse 79

Grossackerstrasse 1, St. F iden

Telephon 632: Verbindung mit der Fabrik • Telephon 2599: Wohnung u. Bureau

Prompte Bedienung
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ti. dprenger-Veimet
t cilnilc uncl I^iciein ^aiàoi^màa^e t^Io. z

(5ììemi^càe (ìa i-c!e >-< > enre inigun9
Appretur - Delcatur - ^teicter-^âi'îzei'ei

Filialen:
^nrntmn^tr. 7 (nsàt 6em 6àkc»f)
t^iengn^ze 48, 2nm piigeàok
5t. I^eonlmi'àtici^e /y
O i-0Z5aàei-^ti-a5^e 1, 5t. icien

"teleptlQn 652: Vei-t>inàng mit cter i^at>ril< - "teìeptlon 2549: XVotlnung u. Lureau

prompte Lectienung
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